DanzigerDampfboot 


211. 
Freitag, den 9. September. 
Das „Danziger Dampfodot' etſchelnt 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Fefttage. 


Abonnementsprels hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


„to de auswärts bei allen Königl. Poftanfialten 
a Quartal 1 Thlr. — Hieflge auch pro Monat 10 Sgr. 


1864. 


35fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Zigs.⸗ u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annone.-Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Sehe. Cöln, Donnerſtag 8. September. 
Nahen iſt der Erzbiſchof von Cöln, Cardinal 
nes v. Geißel geſtorben. 
Der Piel, Donnerſtag 8. September, Nachm. 
dep Großfürſt Thronfolger von Rußland iſt von 
dirtgdör hier eingetroffen und über Hamburg ſüd⸗ 
Fl weitergereiſt. 
Die ens burg, Mittwoch 7. September, Abds. 
lier „Flensb. Nordd. Ztg.“ theilt mit: Nachdem 
Gef geſtern zu Ehren der Offiziere des preußiſchen 
ist iöwaders ein ſolennes Diner ſtattgefunden hatte, 
Geſchwader heute nach Apenrade abgegangen. 
ie darmſtadt, Donnerſtag 8. Sept., Nachm. 
U. ammer der Abgeordneten hat den Antrag des 
ieh oneten Metz und Genoſſen, die Regierung um 
lor digen Beitritt zum Zollvereine, jedenfalls noch 
Rn em 1. October, dringendſt zu erſuchen, einftim- 
angenommen. 2 
U Paris, Mittwoch 7. September. 
der die „Patrie“ verſichert, hat Hr. v. Bismark 
Aa terreichiſchen und bairiſchen Regierung den 
San ertheilt, von Frankreich eine Modification des 
fe, Wovertrages zu verlangen. Wie das Blatt 
de, wiſſen will, wird Frankreich in keine Ver⸗ 
der ung des Vertrages willigen. — Es iſt von 
cher Deirath zwiſchen dem Könige von Baiern und 
ochter der Königin von Spanien die Rede. 
openhagen, Mittwoch 7. September. 
dar Großfürſt Nicolaus, der geſtern hier anweſend 
male als der Prinz von Wales nebſt feiner Ge— 
deng in der Fredensborg ankam, iſt heute von Fre— 
Log über Helſingör abgereiſt. 
Der Ado n, Donnerſtag 8. September, Nachm. 
a kampfer „City of Limerick“ iſt von New⸗York 
Soup Pool, der Dampfer „Hanſa“ ebendaher in 
Mpton eingetroffen. 


* Berlin, 8. September. 
aug note Beſorgniſſe, welche in mehreren Blättern 
ung den über den Stand der Friedens-Unterhand⸗ 
u. „laut werden, fieht man hier als übertrieben 
Liner AB die finanzielle Auseinanderſetzung zwiſchen 
il ark und den Herzogthümern erhebliche Schwie- 
Une bietet, iſt allerdings nicht zu leugnen; es 
alda dies aber auch vorausgeſehen werden. Die 
05 iſt an ſich verwickelt genug und wird natür⸗ 
2 ſehr erſchwert durch das Beſtreben der 
6 ihre durch den Krieg ſtark belaſteten Finanzen 
nen möglichſt günſtiges Abkommen zu erleichtern. 
gm es nun auch ſelbſtverſtändlich die Pflicht der 
öl dag deutſchen Großmächte iſt, das Intereſſe der 
ehe hümer wahrzunehmen und dieſelben vor Ueber⸗ 
bahn zu ſchützen, fo ift doch andererſeits die Be- 
Chen der däniſchen Regierung, die ihrem Lande 
hi — Außerft trüben finanziellen Ausſichten eini⸗ 
later 1 aufzuhellen, ſehr natürlich und man braucht 
Lzben, relben noch nicht den Hintergedanken zu 
10 — Friedens⸗Verhandlungen abſichtlich in die 
ebene ziehen, in der Hoffnung, eine unvorher⸗ 
wuenemart endung der europäiſchen Politik werde 
duetbeben doch noch ſchließlich der Nothwendigkeit 
ge: epten die ihm in den Friedens # Präliminarien 
aa Weni ten Bedingungen zum Vollzug zu brin⸗ 
tu. Gen galten legt man hier das Verhalten der 
Wil da egierung nicht in dieſem Sinne aus, und 
am fert nuch nicht die Befürchtung, es könne der 
15. Septen von einer der betheiligten Parteien 
tember gekündigt werden. Daß die Con- 


ferenz am 15. ohne Weiteres fortgeſetzt wird, gilt 
für ſelbſtverſtändlich, und da weder hüben noch drüben 
an die Kündigung des Waffenſtillſtandes gedacht wird, 
ſo bleibt auch freilich genug Zeit zur Abwicklung der 
finanziellen Angelegenheiten übrig. Die beunruhigen— 
den Nachrichten der „Kreuzzeitung“ aus Wien vom 
Sonnabend, die der Telegraph überall hin verbreitet 
hatte, werden heute durch deutliche Erklärungen des 
officiöfen Organs als irrthümlich bezeichnet. 

— Die miniſterielle „Provinzial-Correſpondenz“ 
ſchreibt: Die Verhandlungen mit Oeſterreich über 
den Handelsvertrag werden vermuthlich nächſte Woche 
anfangen. Die Grundlage und der Ausgangspunkt 
der Verhandlungen von Seiten Preußens iſt lediglich 
die handelspolitiſche Stellung, welche Preußen durch 
den Handelsvertrag mit Frankreich und durch den 
auf Grund dieſes Vertrages neu aufgerichteten Zoll— 
verein gewonnen hat. Es iſt für Preußen geradezu 
unmöglich, dieſe Stellung wieder aufzugeben. Es 
handelt ſich hier nur darum, Mittel zu finden, wor 
durch ein möglichſt enger und fruchtbringender An- 
ſchluß Oeſterreichs an den neuen Zollverein herbei— 
geführt werden kann. — Ferner ſchreibt dieſelbe 
Correſpondenz: Es iſt ſehr zu bezweifeln, daß die 
Kriegskoſten bloß aus den Ueberſchüſſen und Be⸗ 
ſtänden der letzten Jahre beſtritten worden ſind, 
vielmehr haben gewiß theilweiſe bereits die im Staats- 
ſchatze niedergelegten Erſparniſſe aushelfen müſſen, 
zumal auch die Marine bedeutend vermehrt worden iſt. 

— Von den Gerüchten von einer Zuſammenkunft 
des Königs Wilhelm mit Kaiſer Napoleon, welche 
(beiläufig geſagt) jetzt auch von Paris aus dementirt 
werden, erklärt die Kreuzzeitung poſitiv: „Die Wahr⸗ 
heit iſt, daß alle dieſe Angaben durchaus unbegründet 
ſind. Nicht nur wird im Laufe dieſes Jahres eine 
Begegnung der beiden Monarchen nicht ſtattfinden, 
— es iſt auch von keiner Seite die Sache in irgend 
einer Weiſe angeregt worden. 

— Der Berliner Magiſtrat hat die Einladung 
zum deutſchen Städtetag abgelehnt. Der Zweck des 
deutſchen Städtetages ſoll die Vereinigung der deut⸗ 
ſchen Stadtgemeinden fein, um die Selbſtverwaltung 
zu fördern und zu befeſtigen, ſo viel als möglich 
eine Uebereinſtimmung in den deutſchen Gemeinde. 
verwaltungen herbeizuführen und gemeinſame Ein- 
richtungen für Gemeindeintereſſen zu erzielen. Es 
liegt in der Natur der Sache, daß nur Städtege⸗ 
meinden als ſolche, nicht aber einzelne Mitglieder 
derſelben, die Mitgliedſchaft am deutſchen Städtetage 
erwerben können. Nach dem Statutenentwurfe ſoll 
ſich der deutſche Städtetag in der Regel alle zwei 
Jahre verſammeln, und zwar zu einer Zeit und an 
einem Orte, der jedesmal von der letzten Verſamm⸗ 
lung beſtimmt worden iſt. Außerordentliche Ver⸗ 
ſammlungen können vom Ausſchuſſe ausgeſchrieben 
werden am Orte der letzten Verſammlung, ſobald es 
für nothwendig erachtet wird. Das Stimmrecht ſoll 
nach Verhältniß der Einwohnerzahl der dem Städte 
tag als Mitglieder angehörenden Stadtgemeinden der⸗ 
geſtalt feſtgeſtellt werden, daß bei einer Einwohner- 
zahl bis zu 10,000 Einwohner 1 Stimme, bis zu 
50,000 2 Stimmen, bis zu 100,000 3 Stimmen, 
bis zu 200,000 4 Stimmen und über 300,000 
5 Stimmen für das Mitglied entfallen. Den Haupt- 
ſitzungen ſollen Abtheilungsſitzungen vorangehen und 
zu dieſem Zweck fünf Abtheilungen gebildet werden: 
1) für Verfaſſungsſachen, 2 für Gewerbs⸗ und 
Verkehrsſachen, 3) für Polizeiſachen, 4) für Finanz 
ſachen und 5) für Statiſtik und gemeinnützige Ein⸗ 


richtungen. Mit dem Schluſſe der Generalverfamm- 
lungen ſoll die Leitung der Geſchäfte auf einen 
ſtändigen Ausſchuß übergehen, der aus dem Vorſtande 
der letzten ordentlichen Verſammlung und aus fünf 
von derſelben gewählten Mitgliedern beſteht und dent 
es obliegt, für die Ausführung der an dem Städte— 
tage gefaßten Beſchlüſſe zu ſorgen, die Verſammlungen 
des Städtetages vorzubereiten und die deshalb 
erforderlichen Bekanntmachungen zu erlaſſen, über die 
Ausſchreibung außerordentlicher Verſammlungen Be- 
ſchluß zu faſſen, die Beitritts- und Austritts⸗Erklä⸗ 
rungen entgegenzunehmen, die Beiträge auszuſchreiben 
und einzuziehen und über Einnahme und Ausgabe 
der nächſten ordentlichen Verſammlung Rechnung abzu« 
legen. Die Mitgliedſchaft im Ausſchuß ſoll ein 
Ehrenamt ſein und nicht beſoldet werden. Die durch 
den Städtetag veranlaßten Koſten werden antheilig: 
uach dem Verhältniß der Einwohnerzahl der demſelben 
als Mitglieder angehörigen Stadtgemeinden auf- 
gebracht. 

— Der König reiſt, wie geſtern Morgens aus 
Baden⸗Baden gemeldet iſt, am Sonnabend von dort 
ab, wird in Frankfurt a. M. übernachten und Tags 
darauf über Gießen, Marburg, Gundershauſen ꝛc. 
die Rückreiſe nach Babelsberg fortſetzen. 

— Se. Maj. der König haben bekanntlich durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 10. Mai 1862 der Hum⸗ 
boldt⸗Stiftung einen Beitrag von 10,000 Thlr. aus 
dem Allerhöchſten Dispoſitionsfonds bewilligt. Da 
dieſer Beitrag innerhalb dreier Jahre zu gleichen 
Theilen gezahlt werden ſollte, fo ift die Stiftung jetzt 
im Beſitze der Allerhöchſten Zuwendung. Die Stif⸗ 
tung hat den Dr. Henſel zu einer naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Reiſe ausgeſandt und die hieſige kgl. Akademie 
der Wiſſenſchaften die nöthigen Beſtimmungen dazu 
getroffen. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält einen Circular- 
Erlaß der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, 
des Krieges und des Innern vom 11. Auguſt 1864, 
betreffend die Verlängerung der Vergünſtigungen 
wegen Zurückſtellung angehender Theologen bei der 
Heeres⸗Erſatz⸗Aushebung auf fernere 5 Jahre. 

— Die Mitglieder des Allgemeinen deutſchen 
Arbeitervereins (Anhänger Laſſalle's) hatten am 5. 
d. M. eine Verſammlung, in welcher mitgetheilt 
wurde, daß der Vicepräſident des Vereins, Herr 
Dammer in Leipzig, die Leitung desſelben bis zur 
nächſten General-Verſammlung übernehmen würde, wo 
an Stelle des verſtorbenen Laſſalle ein neuer Präs 
ſident gewählt werden ſolle. Hierauf gab Hr. Lieb⸗ 
knecht eine kurze Ueberſicht über das Leben und 
Wirken Laſſalle's. Zuletzt wurde von dem Verein 
beſchloſſen, die Lehren und Principien des Verſtor⸗ 
benen feſtzuhalten. 

— Ueber Laſſalles Tod geht dem „Frankf. 
Journ.“ noch folgende Mittheilung zu: Der Student 
v. Rackowitz aus Berlin, ein Walache, erſchoß 1 9 
Fräulein v. Dönniges, Tochter des bekannten Bairi⸗ 
ſchen Diplomaten v. Dönniges, gab die Veranlaſſung 
zu dem Duell. Es ſollte in drei Tempi gefeuert 
werden, und ehe Laſſalle losdrückte, hatte er ſchon 
die tödtliche Kugel im Unterleib. — Wie der „Publieiſt“ 
hört, hat die Schweſter des Dr. Laſſalle bereits 
telegraphiſch aus einem böhmiſchen Badeorte ihre 


bevorſtehende Ankunft melden laſſen, um dann mit 


Zuziehung des Gerichts den Nachlaß ihres Bruders 
zu ordnen. Derſelbe hat hier in ſeiner Wohnung 
in der Potsdamerſtraße ein glänzendes Mobiliar 
zurückgelaſſen. Der Gatte dieſer Dame, Herr Friedland, 


—ü— —„V 


R en fh 
hielt ſich aber vortrefflich: namentlich ſchlug sub? 
die Negertruppen gut. Wheeler's Augen 7 
abgeſchlagen und General Kilpatrick, der Verlu 
rietta herbeieilte, trieb ihn mit gro 4 Anſchläge 
davon. Die Feinde haben aber deshalb ihre tler 
auf die Eiſenbahn nicht aufgegeben. ur 5 
ſich jetzt in der Nähe von Chattandoga Benne me 
es ſoll auch dort ſchon zu Gefechten und ‚fition zu 
von Trains gekommen fein. Sherman's Pe ö 


— In einem Schreiben der „Weſer Ztg.“ von 
hier heißt es: „Daß unſere Flotte in dem Hafen 
von Geeſtemünde überwintern wird, hat hier große 
Befriedigung erregt, weil man hofft, daß dieſe Ueber— 
winterung zur Gewinnung eines Stationsplatzes für 
unſere Flotte im Norden führen wird. Hier betrachtet 
man aber eine ſolche Station für ungleich wichtiger 
und vortheilhafter als die in Ausſicht genommenen 
drei Stationen im Mittelmeere und im atlantiſchen 


auch ein geborner Breslauer jetzt Director der Gas— 
erleuchtungs-Anſtalt in Prag, iſt auf die Nachricht 
von dem tragiſchen Ereigniß ſofort nach Genf geeilt. 


— Die am 13., 14. und 15. September in 
Braunſchweig ſtattfindende Verſammlung deutſcher 
Gaſthofsbeſitzer ſcheint eine zahlreiche zu werden und 
wird ohne Zweifel für das reiſende Publikum von 
Nutzen ſein. 

Stettin, 7. Sept. In der geſtrigen Verſamm⸗ 


lung des polytechniſchen Vereins wurden 4000 Thlr. 


zu dem Garantiefonds für die hier abzuhaltende In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung von Seiten des Vereins gezeichnet. 
Außerdem zeichneten verſchiedene Mitglieder ungefähr 


1000 Thlr. (Oder⸗Z.) 


— Das Dampfſchiff „Anclam“ trat am 6. eine 


Vecgnügungsfahrt von Stralſund nach Sonderburg 
an; die Rücktour ſollte über Kiel ſtattfinden. Nach 


einer Depeſche der „H. B. H.“ aus Kiel iſt das 
Schiff aber wegen des Sturmes ſchon am 7. dort 


eingelaufen. Die Paſſagiere ſind an das Land ge⸗ 
gangen, der „Anelam“ hat keine Havarie erlitten. 


Kiel, 5. Sept. 
ſammlung der nicht zum Corps der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Ritterſchaft gehörenden Beſitzer adeliger Güter 
der Herzogthümer Schleswig-Holſtein vom 3. Sept. 
d. J. wurde folgende Erklärung beſchloſſen, die an 
die Bundes -Commiſſare Holſteins für die Bundes- 
Verſammlung und an die oberſte Civil» Behörde im 
Herzogthum Schleswig für deren hohe Regierungen 
geſchickt wurde: 

„Den deutſchen Mächten, welche durch glänzende 
Waffenthaten und erfolgreiche Verhandlungen die Befreiung 
der Herzogthümer Schleswig-Holftein, jo wie die gänzliche 
Trennung derſelben von Dänemark bewirkt haben, fühlen 
die unterzeichneten nicht zum Corps der ſchleswig⸗-holſteini⸗ 
ſchen Ritterſchaft gehörenden Beſitzer adeliger Güter beider 
Herzogthümer ſich gedrungen und verpflichtet, ihren tief 
gefühlten Dank auszuſprechen. 

Die ruhmvollen denkwürdigen Thaten der deutſchen 
Mächte berechtigen uns, an dieſen Dank unſere zuverficht- 
lichen Hoffnungen und ehrfurchtsvollen Bitten, deren bal- 
digſte Erfüllung und Gewährung wir glauben erwarten zu 
dürfen, anzuknüpfen. 

Wir leben der feſten zuverſichtlichen Hoffnung, daß das 
befreite und vereinte Schleswig-Holftein als ſelbſtſtändiger 
Staat eine Wahrheit, daß unſer legitimer Herzog Fried⸗ 
rich VIII. baldmöglichſt anerkannt werde, daß der Staat 
Schleswig- Holftein nach dem Willen unſers Herzogs und 
unter Mitwirkung der geſetzlich beſtehenden Stände in den 
deutſchen Bund trete und ſich in diplomatiſcher, maritimer 
und militairiſcher Hinſicht dem preußiſchen Staat anſchließe. 
Unſere Herzogthümer erfreuen fi, fo hoffen wir, baldigſt 
unter ihrem legitimen Herzog zum Beſten des ganzen 
Deutſchlands einer heilſamen Entwickelung, fie werden als 
Glied des deutſchen Bundes, im Anſchluß an einen mäch⸗ 
tigen deutſchen Staat, dem geſammten Deutſchland ihren 
Dank ſtets bereitwilligſt bethätigen. 

Wir vertrauen der Weisheit der deutſchen Mächte, daß 
die finanziellen und ſonſtigen Ausgleichungen zwiſchen 
Dänemark und den Herzogthümern auf billige, die Herzog⸗ 
thümer nicht zu bedrückende Weiſe, unter Zuziehung kun⸗ 
diger, das Vertrauen des Landes genießender Männer, 
geregelt werden. 

Sollten wider unſer Erwarten die hohen deutſchen 
Mächte vor dem Regierungsantritte unſeres legitimen Her- 
zogs Friedrich VII. die Anordnung einer gemeinſamen ein⸗ 
heitlichen Regierung beider Herzogthümer für entſchieden 
nothwendig und heilſam erachten, und dadurch die volle 
Vereinigung beider Lande beſchleunigt werden; ſo bitten 
wir und glauben zuverſichtlich annehmen zu dürfen, daß in 
dieſe gemeinſame Regierung Männer treten, die der Ver— 
bältniffe der Herzogthümer kundig und das vollſte Vertrauen 
des Landes genießen, daß außerdem die Stände der Her⸗ 
zogthümer, welche bisher nach Kräften für das Recht des 
Landes geſtrebt haben, zur Mitwirkung bei der Geſtaltung 
der Verhältniſſe berufen werden. 5 

Möge das ſo ruhmvoll geförderte Werk zum heilſamen 
Ziele geleitet werden!“ 

Kaſſel, 6. Septbr. Die Ernennung des Pro⸗ 
feſſors Dr. jur. Karl v. Kaltenborn in Königsberg 
zum Legationsrath und vortragenden Rath im Mini⸗ 
ſterium des kurfürſtlichen Hauſes und der auswär— 
tigen Angelegenheiten wird jetzt amtlich gemeldet. 

Wien, 4. Sept. Gegenüber den allarmirenden 
Nachrichten des „Vaterland“ über den Stand der 
Friedens⸗Conferenzen ſchreibt ein officiöfer Correſpon⸗ 
dent der „A. Allg. Zig.“: „Es wird uns verſichert, 
daß ein übler Wille Dänemarks ſich bis jetzt nirgends 
bemerkbar macht, und daß die däniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten keine Anſprüche erheben, welche das Maß er- 
laubter Wahrung der Intereſſen ihres Landes über⸗ 
ſchreiten, wie freilich auch andererſeits die beiden 
deutſchen Großmächte es ſich zur Pflicht machen, for 
weit es ohne Verletzung abſolut berechtigter Forde⸗ 
rungen Deutſchlands und der Herzogthümer thunlich, 
der Lage Dänemarks jede billige Rückſicht zu tragen. 
Man darf mithin den bisherigen Gang der Verhand⸗ 
lungen, obwohl ſie ſich, durch die Natur der Verhält⸗ 
niſſe bedingt, in die Länge ziehen, im Allgemeinen 
als einen durchaus normalen und befriedigenden 
bezeichnen.“ 


In der bereits erwähnten Ver- 


Oceane, denn abgeſehen davon, daß die Nordſee ein 
vortreffliches Uebungsfeld für die Marine iſt, ſo iſt 
fie auch ein politiſches Feld für die öfterreichifche 
Flotte, und wie Oeſterreich ſein Contingent zur Be— 
ſatzung der Bundesfeſtungen ſtellt, ſo dürfe auch ſeine 
Flagge auf der Nordſee, dem deutſchen Meere, nicht 
fehlen. Ich glaube, daß man auch in den leitenden 
Kreiſen dieſe Anſichten theilt und daher allerdings 
beſtrebt iſt, eine Station in der Nordſee zu gewinnen. 
Hannovers Bereitwilligkeit glaubt man ſich verſichert 
halten zu können. Ueberhaupt ſcheint es, daß man 
der Marine wieder eine beſondere Aufmerkſamkeit 
widmen will. Der Feldzug hat ſo manche Mängel 
aufgedeckt, die abgeſtellt werden ſollen, außerdem will 
man aber auf die Vermehrung der Flotte hinwirken, 
und hofft, daß ſich der Reichsrath diesmal mit der 
Bewilligung der Geldmittel liberaler zeigen wird. 
Die wegen Mangel an Fonds unterbrochenen Arbeiten 
ſollen wieder aufgenommen, der Bau des Linienſchiffes 
Oeſterreich raſch betrieben und mehrere Panzerſchiffe 
gebaut werden. Die Zahl der letzteren wird auf 12 
gebracht. 

— 7. Sept. In der geſtrigen Konferenzſitzung 
ſollen nach der „Preſſe“ die finanziellen Angelegen- 
heiten nicht der Gegenſtand der Verhandlung geweſen 
ſein; die Herren Fenger und Scheel-Pleſſen, deren 
Arbeiten vollendet ſein müſſen, um es Herrn v. 
Quaade zu ermöglichen, mit einer zu Verhandlungen 
geeigneten Vorlage vor die Konferenz zu treten, haben 
ihre Aufgabe noch nicht löſen können. Nach dem 
„Nürnb. Korr.“ ſoll die Frage der Tracirung der 
neuen Grenze hier vollſtändig erledigt, dagegen an 
Ort und Stelle die Abſteckung und Durchführung 
der neuen Grenzlinie erſt nach dem Friedensſchluß 
vorgenommen werden. Die militairiſche Fachkom⸗ 
miſſion habe alſo keineswegs Anlaß, ſich nach der 
ſchleswig⸗jütiſchen Grenze. zu bewegen, wie man irr⸗ 
thümlich gemeldet habe. — Die „Conſt. Oeſt. Ztg.“ 
ſagt: „Mehreren auswärtigen Blättern wird von hier 
mit großer Beſtimmtheit über einen preußiſchen 
Bundesreformvorſchlag berichtet, der während der 
hieſigen Monarchenzuſammenkunft diskutirt worden 
ſei. Wir ſind in der Lage, mit eben ſo großer 
Beſtimmtheit alle dieſe Gerüchte als vollſtändig aus 
der Luft gegriffen und alle mit denſelben in Ver⸗ 
bindung gebrachten weiteren Nachrichten, wie z. B. 
von einem Berliner Fürſtentage ꝛc. als pure Erfin« 
dungen bezeichuen zu können.“ 

Paris, 6. Septbr. Der „Abend-Moniteur“ 
beſtätigt die Nachricht, daß die Verbindung des ruſſi⸗ 
ſchen Thonfolgers mit der däniſchen Prinzeſſin Dagmar 
feſt beſchloſſen ſei. i 

Kopenhagen. Generallieutenant von Falken— 
ſtein geſtattet den Jütländern jetzt die Beförderung 
von Lebensmitteln von dem einen Küſtenpunkte zum 
anderen, jedoch müſſen die Betreffenden als Garantie 
für die richtige Ausführung des angemeldeten Courſes 
eine dem Waarenwerthe entſprechende Summe Geldes 
deponiren. Im Ferneren hatte der genannte Mili— 
tairgouverneur den Jütländern die Pflicht auferlegt, 
ſämmtliche Bittſchriften an das Militairgouvernement 
ausſchließlich in deutſcher Sprache auszufertigen. — 
Der vor einigen Monaten wegen des Verdachts der 
Spionage von einem öſterreichiſchen Kriegsgericht zu 
zehnjährigem, ſchwerem Kerker verurtheilte, ſpäter 
jedoch freigegebene frühere däniſche Wachtmeiſter 
Johnſen veröffentlicht aus Kolding eine Dankſagung 
an den F.⸗M.⸗L. v. Gablenz, weil derſelbe nicht 
allein ſeine Freilaſſung bewirkte, ſondern zugleich 
während des Arreſtes Johnſens aus eigener Taſche 
ſeine Familie unterſtützte. 

Amerika. In Georgien ſucht ein ſtarkes 
Corps Conföderirter, angeblich 5000 Mann ſtark, 
unter General Wheeler die nämliche Diverſion zu 
Gunſten Good's in Atlanta zu machen, welche Early 
am Potomac zu Gunſten von Lee zu machen beſtimmt 
iſt. Daſſelbe operirt im Rücken von Sherman und 
ſucht feine Eiſenbahn Verbindungen mit Chattanooga 
zu unterbrechen. Während Sherman die Ber 
ſchanzungen von Hood immer enger einſchließt und 
bereits einen Theil der Stadt beſetzt hat, griff 
Wheeler am 14. d. die in Dalton zurückgelaſſene 
Garniſon an. Er war ſeiner Sache ſo gewiß, daß 
er den Commandanten zur Uebergabe des Platzes 
aufforderte. Die Garniſon betrug nur 800 Mann. 


Atlanta wird fortwährend als günſtig beri l nen 
ſoll in feiner Macht liegen, die feindlichen Pe 
mit Sturm zu nehmen: er wolle aber dich ni 
vergießen vermeiden. — In Mobile bat N rnirt. 
viel geändert. Fort Morgan iſt vollſtänd'g 
Die Truppen unter General Granger ſind ge 
und ſtehen 400 Yards im Rücken des Forts. d die 
Bombardement hat wohl jetzt begonnen u 
Reduction des Forts iſt gewiß. Der Con : 
war entſchloſſen, es bis zum Aeußerſten zu * 
digen, die Garniſon ſoll aber damit nicht e af 
e Sch ge" 


Es find 600 unferer 
nach Charleston gebracht worden, um ihre A 
gegen 600 gefangene conföderirte Offiziere 
nämlichen lächerlichen Drohung zu 

Mittlerweile hängt und erſchießt man unſere 
truppen und unſere weißen Kriegsge ang hen 
werden auf die empörendſte Weiſe ums d it 
gebracht. Fünf und dreißigtauſend derſelben ſu h 
einem Gefängniſſe in Georgien zuſammengepf erl. 
und werden — wörtlich — zu Tode gehun ab⸗ 
Das Waſſer und die Lebensmittel, die ihnen 5 
reicht werden, ſind gänzlich verdorben, dabei tt) 
gend, die Behandlung iſt über alle Maßen ne 
und grauſam. Seit dem 24. Februar bis u 
Juli ſtarben 6890 im Juli allein 2180, dart 
700 an Scorbut! Ueber 400 find wahnſinnig u 
Die Durchſchnittszahl der täglichen Todesfälle ide 
anfänglich über 100. Und inzwiſchen füttern, 105 2 
und pflegen wir in der forgfältigften und gie 
müthigſten Weiſe 60,000 gefangene Feinde, wee 
wenn ausgewechſelt, dem Feinde friſche ausgel per 
Soldaten machen! Dabei ift leider kein bedeuten 
Unterſchied zwiſchen Offizieren und Soldaten lich, 
Behandlung iſt für alle die nämliche. Wahr, it 
dieſe Schandthaten werden nur durch Erbärmlic 
unſerer Administration aufgewogen, welche ſie an 
ſchuldet hat! Alle dieſe Thatſachen find in el 

Memorial an die Regierung offiziell conftatiet 


erzmid 


eget 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 9. September. uten 
— (Königl. Marine.] Zum Commands 95 
Sr. Maj. Fregatte „Niobe“ iſt der Capt. z. S. Ku 
und zum erſten Offizier dieſes Schiffes der Lt. & 
Ulffers deſignirt. uc 
— Auf Antrag der Kgl. Werft⸗Behörde wird e 
Vermittlung des Magiſtrats neben der neu ger 0 e 
ten Straße am Städtiſchen Lazareth entlang au 
beſonderer Fußſteig eingerichtet. e 
— Der Weg von der Stadt bis zum Milch eg 
hat von den Kommandos der am Dock liegerdafſſeh, 
Briggs durch Patrouillen gefäubert werden M por 
da ſchon öfters an dunkeln Abenden Anfälle abet 
Bord zurückkehrende Mannſchaften ſtattgefunden 


— Die Vorſtellungen im hieſigen Stadt» Sigl 
werden wahrſcheinlich erſt am 18. oder 20. 
beginnen. 1 00 

— Herr Reſtaurateur Seitz veranſtalte Mit 
nächſten Sonntage im Schützengarten unter ein 
wirkung des Hrn. Kunſtfeuerwerkers Beh ren 
großes Konzert, nebſt Schlachtmuſik und bri 
Garten⸗Illumination. 


PL 
— Wie ſich jetzt ergeben, hat der polniſche u 


tion Eydtkuhuen im vorigen Jahre einzene ung 


ſehnlich geringere Perſonenfrequenz au 

jenes Aufſtandes geſetzt. Die Geſammläng hahn 
Schienengleiſes der in Rede ſtehenden en 
beträgt jetzt 129 Meilen, in den 290 3 we 
find 13,080 Plätze. Die Station ee} 1 
förderte im vorigen Jahre die meiſten Per Be 
Station Danzig dagegen die m 
einer Beförderung — zwei Millionen Veen 3) 
nur 8 Unglücksfälle zu beklagen. att. 


mant 


Kante, 


ſtand auch auf den Verkehr der Oftbahn Ihr Sta“ 
theilig eingewirkt; wenigſtens wird bie auf an“ 


die meiſten Güter. Haren 


8 


[Bener.] Auf dem Grundſtücke Gr. Schwal⸗ 
Uhr, in b. 4 brannte geſtern Abend, bald nach 
ie Feuer, emem Steigerohre Flugruß, in Folge deffen 
ehr alarmirt wurde. 
NR e Mittag 1 uhr rückte die Feuerwehr zur 
N ae 3 Feuers, das in einem Gehöft auf 
late Sen ausgebrochen war, aus. Nach 
müde di jeden, kurz vor Schluß unſeres Blattes, 
itt oil zurück; deshalb müſſen wir uns die 
8 est Hung bis morgen vorbehalten. 
ſharethm ern Abend zwiſchen 8—9 Uhr wollte der 
on dagen einen Erkrankten aus der Johannisgaſſe 
un He während die beiden Leute des Krankenwagens 
0 of gingen, nahmen die Pferde Reißaus, liefen 
dien e Drehergaſſe und rannten endlich jenſeits der 
wrjpt aſſe mit ſolcher Gewalt an einen Treppen- 
ict ag, daß derſelbe theilweiſe zertrümmert wurde. 
en linder hatte der Krankenwagen gelitten, auch 
tür Fe der Pferde, welches unter den Wagen 
en, beſchädigt zu ſein. 
dae eit geſtern find 3 Perſonen wegen Umher⸗ 
duden und 2 wegen Hausrechtsverletzung verhaftet 


— 
Made n den Gebüſchen an der Lohmühle hält ſich 
dale allerhand Geſindel auf, welches in der 
do net auf Vorübergehende fih Angriffe erlaubt. 
wm olcher Fälle ſind zu unſerer Kenntniß gekommen. 
de Wehl der vergangenen Nacht fanden Schutzleute in 
90 da mühlengaſſe einen großen Leiterwagen ſtehen; 
bee en Eigenthümer zu ermitteln war, nach der 
en temiſe geſchafft wurde. Heute hat ſich als Beſitzer 
iſchermeiſter Danziger gemeldet. 
here deute früh iſt im Stadtgraben am Hohen 
Mi, die Leiche des Uhrmachers W. aus Stadt⸗ 
befunden worden. 
Nes Neufahrwaſſer, 9. Septbr. Capitain 
bo „Vorwärts“ hat bei Hela ſein Schiff ver⸗ 
ai in Folge einer Collifion mit dem engl. Schooner 
Jsrine“, Capt. Richards. 
heat arienburg. Der Domainen ⸗Rentmeiſter 
gen 16 iſt von der Könizl. Regierung vom Amte 
irt und die einſtweilige Verwaltung des hieſigen 
dern Domainen Rent Amts dem Regierungs⸗ 
S Amerar Vanſelow übertragen. ö 
ede Zu Gollub im Regierungs⸗Bezirke Marien⸗ 
in, wird am 10. September c. eine Telegraphen⸗ 
IM Lamit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 
enntenburg, 6. Sept. In dem unweit von hier 
it jan olnifchen Grenze gelegenen Reformatenkloſter 
We land am 28. Juli die Wahl des Provinzials 
Kater Reformatenklöſter der Provinz Preußen, ſo 
g übrigen Verwaltungsbeamten ſtatt, zu deren 
dom General des Reformatenordens in Rom 
dann Pidtenberzer aus Bozen in Tyrol abgeordnet war. 
un dvinzial wurde gewählt Pater Wasniewski aus 
oſter Neuſtadt bei Danzig. Zur Provinz Preußen, 


ap Atenklöſter: 1) Neuſtadt dei Danzig mit 16 
a gz 2) Lonk mit 11 Inſaſſen; 3) Görche mit 
Anden 4) Byslawek mit 12 Inſaſſen; 5) Storch⸗ 
„ N 
f 


KT 
fange und Poſen umfaßt, gehören folgende 
3 Men 


eas Inſaſſen; 6) Poſen mit 6 Inſaſſen. Sämmt- 
79 Prmatentlöfter der Provinz Preußen zählen mit⸗ 
ute njaffen, darunter 30 Prieſter, 15 Cleriker, 
alle 17 Laienbrüder, 7 Tertiarier. Der außer⸗ 
ng de Commiſſarius des Generals des Reformaten⸗ 
hi h Hater Ehrenberger, hatte vor dem Wahltermin 
rn. genannten 6 Klöſtern eine Viſitatlon abge⸗ 
ad . (Br. Z.) 
a mags berg, 5. Sept. Immanuel Kanr’s Auf- 
In dund bat in dieſen Tagen ftattgefunden, die Auf- 
Kin 0 des Kant nämlich, der, von Rauch modellirt, 
Wilder Erz gegoſſen, von Berlin nach Königsberg 
Urchtirt, in Stroh und Holz wohlverpackt, 7 Jahre 
endl im Grubgewölbe Kant's beigeſezt wurde, um 
un? auf ein polirtes Urgranitpoftament neben 
ine, in welchem er einſtens lebte, lehrte und 
® der Kant Straße, vor dem hintern Schloß- 
Ipapafgeftellt zu werden. Die feierliche Enthüllung 
t erfolgen, allem Vermuthen nach im nächſten 
t In dem 33. Geburtstage des Kronprinzen und 
ts. Rektors, dem 18. October, welcher Tag zu⸗ 
IN ung dritte Jahrestag der Feier der Königsberger 
f Kein, des Königs Wilhelm J. und der 51. Jahrestag 
Ay, Ka Völkerſchlacht iſt. 
Kn Und Statue vorläufig noch verbergenden Hülle 
Lua az dieſen Tagen ſtattfinden. Wir ſahen die 
lade aus Kanonenmetall gegoſſene, ſomit coloſſale 
einen, geſtern in der Nüftlammer des Königl. 
fen, Sie ift das letzte, und zwar ein herrliches 
Auer von Rauch, ausgeführt nach dem Reliefbilde 
Pete Kanns, Leſſing gegenüber, wie wir es auf 
Ki, lend der Reiterſtatue Friedrichs des Großen in 
de eber erdfaue von Rauch ſehen. Wir ſehen den 
ger dd Weltweiſen mit emporgehaltener Linken, 
ten den te fragend nach der Stirn richtend, in der 
Bam dreimaſt auf dem mit zwei Quaſten ver- 
age usſtock, jo, wie man Kant hier an ſchönen 
lab, 5 über die Straßen nach dem Auditorium 
ſponnen lauberem Anzuge, offenem Node mit zier- 


de 
n Knö 
e nöpfen, langer geſtrickter Weſte, ſeidenen 


Die Aufſtellung einer, 


ern, langen Strümpfen, Schnallen. 
a che hängt si den Rüden er 
tie einem Zeitgenoſſen, dem großen 

N Reale, Kanı’s eben nicht ſchönes Geſicht iſt 
N d dabei 2 die Aehnlichkeit trotzdem unverfenn- 
verfkbenfren sr Ausdruck des Tiefdenkers, gepaart 

n Geſamm lichkeit und Milde, mächtig hervortritt. 
teindruck anbelangt, fo ift derſelbe ein 


nicht. Die Ausſagen der übrigen Zeugen ſind ohne 
Erheblichkeit. Es werden ferner mehrere Zeugen in Betreff 
der Angeklagten Oberfelt und Kaniewski vernommenz 
der Waffenhändler Merrem von hier über eine Sendung 
von Koffern und Kochgeſchlrren; der Sachverſtändige 
Kaufmann Cleinow aus Poſen, über den Umfang des 
Geſchäfts des Angeklagten. Dem Kutſcher Vamolik 
aus Poſen macht Rechtsanwalt Brachvogel den Vor- 
wurf, daß er, nach Ausweis der Akten in dieſer Sache 
einen Meineid geleiſtet habe, und proteſtirt deshalb gegen 
die Vernehmung dieſes Zeugen. 

Der Präſident beſtätigt, daß die Akten in der 
Ausſage dieſes Zeugen allerdings einen ſehr erheblichen 
Widerſpruch ergäben, bemerkt aber, daß es doch nöthig 
ſei, den Zeugen ſelbſt darüber zu vernehmen, und der 
Gerichtshof beſchließt die Vernehmung. Der Aufruf des 
Zeugen ergiebt, daß er nicht eingetroffen iſt. 

Der Handlungs⸗Commis Liedtke — Schwager des 
Angeklagten Kamlenski — bekundet, daß er von einer 
bei Oberfelt ftattgehabten Geldſammlung und Abliefe— 
rung einer Summe von 120 Thlrn. an den Grafen 
Dzialynski nichts wiſſe. 

Rechtsanwalt Deycks beantragt nunmehr die Ent. 
laſſung der Angeklagten Ohnſtein und Hoffmann. 

Der Ober⸗Staatsanwalt erklärt, daß die Ange— 
klagten Ohnſtein und Hoffmann deutſcher Nationali- 
tät ſeien, daß man von ihnen, ſowie von Oberfelt 
und Kaniewski nicht ohne Weiteres annehmen könne, 
daß ſie beabſichtigt hätten, ſich an einem polniſchen 
Unternehmen gegen Preußen zu betheiligen. Es müſſe 
deshalb der Dolus bei ihnen bezweifelt und angenommen 
werden, daß es ihnen nur darauf angekommen ſei, 
Geſchäfte zu machen. Wären ſie früher mit der vollen 
Wahrheit hervorgetreten, ſo würde ſich die Sache beſſer 
für ſie geſtaltet haben. Da die Angeklagten nicht mehr 
nothwendig ſeien, fo ſtelle er die Entlaſſung derſelben 
anheim. 

Rechtsanwalt Janecki ſtellt hierauf den Antrag auf 
Entlaſſung des Angeklagten Jarosezynski; der Ober- 
Staatsanwalt erklärt ſich damit einverſtanden. 

Rechtsanwalt Brachvogel beantragt, die über die 
Handlung der Angeklagten Oberfelt und Kaniewski ver- 
hängte Sequeſtration zugleich mit der Entlaſſung der 
Angeklagten aufzuheben. 

Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung zurück 
und beſchließt: Die Angeklagten Hoffmann, Ohnſtein, 
Oberfelt, Kantewstt und Jarosezynuski vor 
läufig aus der Haft zu entlaſſen, mit der Verpflichtung, 
ſich jeder Zeit auf die Vorladung wieder hier einzufinden; 
die Aufhebung der Sequeſtration kann jedoch im Laufe 
der Unterſuchung nicht verfügt werden. 

Schluß der Sitzung 3 Uhr. 


Dem 9. September. 
Eduard Hildebrundt’s Geburtstag. 


gewaltiger. Wir glauben bier die reine Vernunft, den 
kategoriſchen Imperativ, perfonifizirt vor uns zu ſehen. 
Die Eiſelierarbeit an der Erzſtatue iſt meiſterhaft. (G. G.) 

— Der nächſte Rechtsanwalt des dieſſeitigen Depar⸗ 
tements, welcher ſich wegen Unterzeichnung des Wahl- 
aufrufs der Fortſchrittspartei in der eingeleiteten Dis⸗ 
ciplinar⸗Unterſuchung zu rechtfertigen hat, iſt Hr. Tollk 
in Neidenburg. Derſelbe iſt vorgeladen worden, im 
Termin den 20. d. Mts. vor dem hieſigen Oſtpr. Tri⸗ 
bunal zu erſcheinen. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗-Gericht zu Danzig vom 8. Sept. 

Im Jahre 1861 etablirte der Kaufmann E. Gold— 
ſtein hieſelbſt ein Kleidergeſchäft, ſtellte jedoch am 
31. März 1864 feine Zahlungen ein. Er iſt des fahr⸗ 
läſſigen Bankerutts angeklagt, und ſoll neue Schul» 
den gemacht haben, obgleich ſein Vermögen nach der 
letzten Bilanz nicht die Hälfte ſeiner Schulden deckte. — 
Der Angeklagte beſtreitet nicht, daß bei Aufmachung der 
Bilanz fein Vermögen nicht die Hälfte der Schulden ge 
deckt hätte, behauptet jedoch, daß er von ſeinem Vater 
300 reſp. 500 Thlr. erhalten, und dadurch die nothwen⸗ 
dige Hälfte ergänzt hätte. Es wurde durch den kauf— 
männiſchen Sachverſtändigen Reichenberg aus den 
eigenen Büchern des Angeklagten aber nachgewieſen, daß 
dieſer am 31. December 1862 bei Aufmachung der Bis 
lanz 617 Thlr. 18 Sgr. Activa und 1658 Thlr. 3 Sgr. 
6 Pf. Paſſiva gebabt und trotzdem weitere Schulden 
gemacht habe. Im April 1863 habe Angeklagter erſt 
von ſeinem Vater 300 Thlr. bekommen. Das Gericht 
erkannte auf 1 Monat Gefängniß. 

Vier jugendliche Verbrecher haben am 1. März 1864 
aus dem Laden des Bäckermeiſters Schulz hieſelbſt, die 
Ladenkaſſe im Betrage von e. 9 Thlr. geſtohlen. Sie 
ſind geſtändig. Drei ſind unter 16 Jahren, und werden 
ein jeder mit einer Woche Gefängniß beſtraft. Einer, 
bereits 2 Mal wegen Diebſtahls beſtraft, und 18 Jahr 
alt, erhält 4 Monat Gefängniß. 

Der ſog. Agent Heinrich Saal, der Lohndiener 
und Dolmetſcher Louis Violet und der Kornmeſſer 
Mich. Ameling ſind der Erpreſſung angeklagt. 
Die beiden letztgedachten ſollen durch Vermittlung des 
Saal im October vorigen Jahres dadurch von dem 
Schankwirth H Nötzel 90 Thaler erpreßt haben, daß 
ſie denſelben bedrohten, wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu denunciren. Der Angeklagte Saal will von den Mit- 
angeklagten beauftragt ſein, eine Denunciation gegen 
Nötzel wegen Majeſtätsbeleidigung anzubringen. Er will 
mit dieſem, in Gemeinſchaft mit den Mitangeklagten, 
verhandelt und letztere bewogen haben, von der Denun— 
ciation gegen Nötzel unter der Bedingung Abſtand zu 
nehmen, daß Nötzel 90 Thlr. zahle. Von den beiden 
andern Angeklagten behauptet heute Ameling, ſeiner 
früheren Angabe entgegen, daß Nötzel wirklich eine Mas» 
jeſtätsbeleidigung ausgeſtoßen, er dies dem Violet mit- 
getheilt und fie Beide ſich an Saal gewendet hätten, um 
die Sache gegen Nötzel anhängig zu machen. Saal habe 
nun vermittelt, daß ſie Beide ſchriftlich erklärten, von 
einer Majeftätéebeleidigung des Nötzel Nichts zu wiſſen, 
wogegen letzterer 90 Thlr. gezahlt habe. Darin ſtimmen 
die Angeklagten überein, daß jeder 20 Thlr. von dem 
von Nötzel gezahlten Gelde erhalten habe. Durch die 
Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß Nötzel gar keine 
Majeſtätsbeleidigung begangen hatte, ſich vielmehr nur 
aus Furcht, daß die Angeklagten ihn unglücklich machen 
könnten, hat bewegen laſſen, das Geld zu zahlen. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen alle drei Angeklagte 
das Schuldig, jo wie gegen jeden derielben eine Gefäng 
nißſtrafe von 6 Monaten und den Verluſt der Ehren» 
rechte. Das Gericht verurtheilte die Angeklagten Violet 
und Ameling jeden zu 9 Monaten Gefängniß und Uns 
terſagung der Ehrenrechte. Der Angeklagte Saal wurde 
freigeſprochen, indem das Gericht annahm, daß derſelbe 
von den Mitangeklagten in den Glauben verſetzt ſei, 
Nötzel habe wirklich eine Beleidigung gezen den König 
ausgeſtoßen. 


Zurück gekehrt aus fremden Zonen, 

Zu Deiner Heimath Regionen, 

Begrüßt Dich froh der heut'ge Tag; 

Dich grüßt der Kreis der Freunde gerne; 
Dich grüßt, glückwünſchend, aus der Ferne 
So mancher treue Herzensſchlag! 


Zu weitentleg'nen, fremden Landen 

Zog, mit geheimnißvollen Banden, 

Der Drang des Schaffens Deinen Schritt; 
Und was in weihevollen Stunden 

Du dort geſchaut und tief empfunden, 

Du brachteſt Deiner Kunſt es mit. 


In genialen, kühnen Bildern 

Verſtehſt Du, Meiſter, abzuſchildern 

Die Schrift der ewigen Natur, 

Daß Jeglicher ſie mag verſtehen: 

Denn in dem hohen Abbild ſehen 

Wir, unverfälſcht, der Wahrheit Spur. — 


Dem Tage Heil, der Dich geboren; 

Denn damals ſchon wardſt Du erkoren 
Ein Heros einſt der Kuuſt zu fein! 

Wir wollen freudig ſein gedenken, 

Und, da wir ſonſt Nichts können ſchenken, 
Ihm Dank. und Freudenthränen weih'n. 


Wenn Deine Freunde es begehren 
Dich zu erfreuen, Dich zu ehren, 
Der Du uns heimgekehrt nun biſt, 
Muß in der Vaterſtadt vor Allen 
Dir ein begeiſtert' Lob erſchallen, 
Die Deines Ruhmes theilhaft iſt. — 


Und mit dem Beſten was ich habe, 
Mit dieſes Liedes kleiner Gabe, 
Sende auch ich Dir Grüße heut; 
Doch ſoll's nicht blos den Künſtler feiern — 
Dem edlen Menſchen und dem theuren 
Verwandten, iſt es froh zeweiht! 

Luiſe v. Duisburg. 


—— — —V— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


In Bozen (Tirol) ſtand am 2. September vor 
dem dortigen Kreisgericht ein Geiſtlicher (nähere Bezeich⸗ 
nung fehlt) aus Paſſeier, welcher der Knabenſchändung 
angeklagt iſt. Er zählt 43 Jahre und wurde von den 
„Tiroler Sttmmen“ noch unlängſt wegen feines religid« 
ſen Eifers beſonders belobt. Das Urtheil lautete auf 
neun Jahre ſchweren Kerker verſchärft mit Faſttagen. 
Als erſchwerend wurde namentlich angeführt, daß der 
Angeklagte ſein Verbrechen ſchon zwölf Jahre lang trieb, 
ſelbſt den Beichtſtuhl dazu mißbrauchte und viele junge 
Leute verführte. Von dieſen waren jedoch, obſchon 
anfangs auf ſiebzehn der Verdacht fiel, nur ſieben ins 
Strafverfahren eingezogen; ſie wurden zu Freiheitsſtrafen 
von zwei bis vier Monaten verurtheilt. 


Der Polenprozeß. 
Berlin, den 7. September. 

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Präſidenten 
Büchtemann wird der Kaufmann Klug aus Poſen 
vernommen. 

Der Angeklagte Zeichenlehrer Jaroezynski ſoll, 
nach der Anklage, von dem Zeugen mehrere Male mit 
andern Herren Waffen gekauft haben. Der Zeuge be⸗ 
kundet, daß der Angeklagte, den er ſeit 15 Jahren kennt, 
einmal mit drei Herren zu ihm gekommen ſei und für 
120 Thlr. Luxuswaffen gekauft habe, eine Summe, für 
die es bekanntlich nicht viel gebe. Ein ſolcher Ankauf 
habe jedoch nur ein einziges Mal ſtattgefunden. 

8 werden hierauf die Zeugen in Sachen gegen den 
Handelsmann Ohnſtein vernommen. Von den Zeugen⸗ 
ausſagen iſt nur von einiger Bedeutung die Ausſage 
des Brennerei⸗Inſpectors Wolter, früher im Dienſte 
des Angeklagten Sigismund v. Jaraczewski, der bekundet, 


daß Ohnſtein im April oder Mai v. J. Waffen (Gewehre | 8] 4] 335,68 | 10,9 NW. mäßig, dew. Regen. 
und Säbel) und Kiſten auf dem Gute des Angeklagten] 9 8] 335,31 11,4 do. friſch, do. 
abgeladen habe. Etwas Beſtimmteres bekundet der Zeuge 12| 335,90 18,2 | do. ſtürmiſch, wolkig. 


Vermiſchtes. 


* Neumarkt (Steiermark), 30. Auguſt. 
Geſtern hat es hier Morgens an den Brunnen ſtarke 
Eiszapfen gegeben und am 27. d. M. hatte man 
2 bis 3 Linien dickes Eis. Die älteſten Leute 
erinnern ſich keines ſolchen Sommers. Leider hat 
die ungewöhnliche Kälte nicht nur der Vegetation in 
ſehr empfindlicher Weiſe geſchadet, ſondern auch 
Menſchenopfer gefordert. An der unmittelbaren Grenze 
Steiermarks auf der St. Peter-Alpe in Kärnthen iſt 
zwiſchen dem 24. und 25. ein Bauer aus St. Peter 
mit ſeinen zwei Söhnen auf dem Heimwege vom 
St. Bartholomä-⸗Kirchtage bei Hirſchegg in Steier⸗ 
mark erfroren. Die Armen wurden nach zwei Tagen 
aufgefunden und es hat die Kommiſſion des k. Be- 
zirksamtes St. Leonhardt in Karnthen auf der Alpe 
am Orte die Erhebungen gepflogen. Der Anblick 
der Erfrornen ſoll erſchütternd geweſen ſein. Der 
größere der Jungen, 17 Jahre alt, wollte den 
kleineren, 11 Jahre alten Bruder vor dem Schnee⸗ 
ſturme ſchützen und hatte ihm mit ſeinem Rocke die 
Bruſt eingehüllt, um ihn zu erwärmen. Der Kleine 
hat ſich feſt mit den Händen um den Hals des 
größeren Bruders geklammert und iſt in dieſer Um⸗ 
armung erſtarrt. Der Vater, ein ſtarker rüſtiger 
Mann, wurde 15 Schritte weiter entfernt liegend, 
in den krampfhaft geſchloſſenen Händen noch Gras 
und Heidekraut feſthaltend, aufgefunden. Die Armen 
hätten von dem Unglücksorte kaum eine halbe Stunde 
zu einer bewohnten Halterhütte gebraucht, um ſich 
vor Schnee und Sturm zu ſchützen. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 9. Septbr. Hier bei uns iſt jetzt wieder 
das ſchlechte regneriſche Wetter eingetreten, welches wir 
den ganzen Sommer hindurch mit wenigen Unterbrechun⸗ 
gen gehabt haben. — Auch in England iſt zu Ende der 
vorigen und Anfang dieſer Woche einiger Regen gefallen, 
welchen man außerordentlich erfriſchend und vortheilhaft 
für's ausgedörrte Land nennt, ohne daß der Ernte dadurch 
der geringſte Nachtheil verurſacht worden iſt. Die ſüdliche 
Hälfte Englands hat das neue Getreide bereits in der 
Scheune und die Berichte ſtimmen ſämmtlich darin 
überein, daß Weizen und Gerſte einen guten Durch— 
ſchnitts⸗Ertrag in Quantität wie Qualität liefern, daß 
aber Hafer weſentlich dahinter zurückbleibe. Die Ankünfte 
aus der Baltik blieben klein, dagegen befindet ſich vom 
Mittelmeer und aus Amerika wiederum eine ganze Flotte 
im Canal; einige der Inhaber wollen ſich in die niedrigen 
Preiſe von 37 bis 39 sh. nicht fügen und ziehen es vor, 
aufzuſpeichern. In Newpyork iſt in letzter Zeit bei den 
Friedenshoffnungen die Stimmung eine beſſere, die Ver⸗ 
ſchiffungen aber dennoch ſtark, in vorletzter Auguſt⸗Woche 
44,000 Dr. Weizen, 19,000 Fäſſer Mehl. Im ganzen 
letzten Jahre ſeit 1. Sepiember 1863 — 2 Millionen 
Dr. Weizen, 14 Millionen Fäſſer Mehl, aber nur 80,000 
Dr. Mais, wogegen im Vorjahre 1862/3 faſt 3 Millionen 
Dr. Weizen, 15 Millionen Fäſſer Mehl und 14 Million 
Dr. Mais aus den Vereinigten Staaten abgeſchifft worden 
find. — Auf unſerem Markte hat eine rückgängige 
Preis-Bewegung nicht ausbleiben können und wir ſind 
heute für Weizen fl. 15— 20 billiger als vor acht Tagen, 
der Umſatz erreichte auch nur die Höhe von etwas über 
600 Laſt und allerfeinſter weißbunter iſt nicht über 
724 Werth zu ſchätzen, während weißer oberpolniſcher nur 
noch etwa 70—71 Sgr. und gewöhnlich bunter bis hoch- 
bunter 128—131pfd. 64 bis 67 Sgr. pr. 85pfd. bringt. 
Ein ziemlich bedeutender Umſatz hat in Roggen ſtatt⸗ 
gehabt, 700 Laſt, jedoch ebenfalls zu weichenden Preiſen, 
wir ſtehen jetzt auf 37 Sgr. für ſchöne alte Waare 
124. 25pfd. ſchwer und veſte 125. 28pfd., friſche gilt auch 
nicht viel mehr, während leichte feuchte Proben 119 bis 
122pfd. zu 35 bis 36 Sgr. pr. 81 pfd. abgelaſſen werden 
müſſen. Erbſen 48-53 Sgr. Von Gerfte wenig 
ausgeboten, aber auch ſehr geringe Nachfrage, neue 108pfd. 
mit 35 Sgr. bezahlt, für 114. 18pfd. ganz weiße 37 bis 
39 Sgr. gefordert. Rübſen und Raps im Auslande 
ſehr flau und weichend, Oel desgleichen, da die Vorräthe 
von Petrol ganz enorm find und neue große Zufubren 
davon erwartet werden. Sehr ſchöner Raps brachte 

640, weniger guter fl. 610-630. Rübſen tadellos 
. 6155— 6205, Alles pr. 72pfd. Spiritus ohne Handel. 
Speicher ⸗Beſtände am 1. September. 
22,770 Laſt Weizen, 4610 L. Roggen, 100 L. Gerſte, 

470 Laſt Erbſen, 4190 Laſt Rübſen und Raps. 


Schiffs - Mapport aus Meufahrwager. 
Angekommen am 8. September: 
Melville, Edgar, v. Hartlepool; Caithneß, Iſabella 
Miller, v. Shields; Nielſen, Baron Holberg, v. Leith; 
u. Young, Superb, v. Inverkeithing, m. Kohlen. Beck. 


mann, Wilhelmine; u. Höppner, Marie Adelaide, von 
Liverpool, m. Salz. Veltkamp, Anna, v. Groningen, 
m. alt Eiſen. Brandhoff, Libertas, v. Limerick, m. 
Kalkſteinen. Viſſer, Bruno; u. Heins, Frouwke, von 
Bremen, m. Stüdgütern. Plum, Odin, v. Bergen, mit 
Heeringen. — Ferner 9 Schiffe mit Ballaſt. 
Für Nothhafen; Jörgenſen, Anne Margaretha, 

v. Rendspurg m. Ballaſt nach Leba beſtimmt; Bogemühl, 
Roſalie, v. Memel m. Holz nach Stettin beſt.; Hanſen, 
Neptun, v. Hamburg m. Stückgut n. Königsberg beſt.; 
Zeſſin, Leo, v. Stettin m. Salz n. Leba beſt.; Schmidt, 
Louiſe Marie, v. Königsberg m. Getreide n. Copenbagen 
beſt.; Kräft, Pauline; u. Brüdgum, Auguſt, v. Königs⸗ 
berg m. Getreide n. Bremen beſt.; Parow, Heinrich; u. 
Parow, Martha, v. Königsberg m. Getr. n. Kiel beſt.; 
Wendt, Hannah, v. Stettin m. Kalkſteine n. Stolpmünde 
beſt.; Hoppe, Anna, v. Königsberg m. Getr. n. Rends⸗ 
burg beſt.; u. Johannſen, Hilda, v. Pillau m. Roggen 
nach Kiel beſtimmt. 

Retour eingekommen: Kipp, Emanuel; Schluck, 
Charlotte; Oeberg, Loviſe; u. Richards, Eatharine. 

Angekommen am 9. September: 

Youlden, Safeguard, v. Hartlepool; Schulte, Johannes, 
v. Cardiff; Wewezer, Emma, v. Swanſea; Dannenberg, 
Amalie Laura, v. Cardiff; Mulder, George, v. Sunder- 
land; Grentzenberg, Neptun, v. Newcaftle ; Eckhoff, Geſina, 
v. Warkworth; Beckering, Ulrica, v. Hartlepool; Huntley, 
Champion, v. Sunderland; Viſſinga, Zwanting Hendrika, 
v. Burntisland; Thueſen, Ceres, v. Grangemouth; Nagel, 
Alida, v. Burntisland; u. Korfage, Wilhelm, v. Warkworth, 
m. Kohlen. Mulder, Harmonie, v. Antwerpen, m. Dach- 
pfannen u. Petroleum. Roſenbrock, Thamar, v. London, 
m. Cement. v. d. Berg, Geertje Eliſabeth, v. Hull, m. 
Salz. Meeter, Henſina, v. Antwerpen, m. Stückgut. 
Jardin, Dr. v. Thünen Tellow, v. Swinemünde, mit 
Kalkſteine. Wortmann, Familienstrouw, v. Hull, m. Salz. 
— Ferner 19 Schiffe mit Ballaſt. 

Von der Rhede geſegelt: Dinsdale, Tagard. 
Ankommend: 4 Barken, 3 Briggs und 12 Schiffe. 


Horſen-Verkaufe zu Danzig am 9. Septbr. 

Weizen, 280 Laſt, 133. 34pfd. fl. 440; 129, 129. 30 pfd. 
415; 131pfd. fl. 410; 128 29pfd. fl. 390; 
124. 25pfd. fl. 380, Alles pr. 85pfd. 

Roggen, alter, 121. 22pfd. fl. 2174; 122pfd. fl. 220; 
124pfd. fl. 225; friſcher 124. 125pfd. fl. 234; 
126.27 pfd. fl. 237; 128pfd. fl. 240 pr. 81 pfd. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 5 

Rittergutsbeſ. v. Blankenſee n. Gattin a. Ryben. 
Gutsbeſ. Srzozowski, Frau Gräfin Soltau nebſt Fam. 
u. Frau Gräfin Sierakowska n. Fam a. Waplitz. See⸗ 
Cadetten-Aspirant Sr. Maj. Schiff Musquito v. Secken⸗ 
dorff. Auditeur von Hohenhorſt a. Braunſchweig. Die 
Kaufl. Coventry a. London u. Buch a. Leipzig. 

Walter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. Pieper a. Pue, Pieper u. Land— 
wirth Gutzeit a. Smazin. Provinzial⸗Rentmeiſter Herme— 
nau a. Königsberg. Kaufmann Ulich a. Warſchau und 
Fabrikant Ritzhaupt a. Heidelberg. 

g Hotel zum Aronpringen: 

Holzhändler Bäkhaus a. Havelberg. Die Kaufleute 
Kepinskt a. Warſchau, Häublein a. Leipzig u. Schmidt a. 
Magdeburg. Oeconom Zier a. Gentbien. 

Hotel drei Mohren: 

Rittmeiſter v. Schohn a. Ciplin. Die Kaufl. Gothen ⸗ 
bach a. Zanow, Thiele a. Magdeburg, David a. Poſitz, 
Weſtphal a. Plauen u. Davidſohn a. Poſen. 

Hotel de Thorn: 

Dr. Winkler a. Jütland. Kaufmann Steinbrück a. 
Dirſchau. Commis Braun u. Fabrikant Zingler aus 
Berlin. Rittergutsbeſitzer Kremath a. Liſſa. Gutsbeſ. 
Zippeb n. Fam. a. Roggenhauſen. Gutspächter Schmulius 
a. Ellernitz. Ober. Inſpector Hochleben a. Culm. 

Deutſches Haus: 

Ober⸗Amtmann Hübner a. Weißenſchimbach. Die 
Gutsbeſitzer Schotte a. Ober-Schmon u. von Zelewsky 
nebſt Fam. a. Kamnitza. Die Kaufl. Hochſchulz nebſt 
Fam. a. Neuſtadt u. Heidebreck a. Jütland. 


Victoria - Theater. 


Sonnabend, den 10. September. Zum 20. Male: 
Viel Vergnügen. Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
und 6 Bildern von H. Salingre. 


Preis Verzeichniſſe über Berliner 
und Sarlemier Blumen: Zwiebeln 


zum Treiben, liegen zur geneigten Auswahl in 
der Blumenhalle „Wollwebergaſſe 10“ aus. 


Ein junger militairfreier Oekonom, 
der bereits einige Jahre als Inſpeetor thätig 
geweſen iſt, ſucht eine Stelle. Gefällige Adreſſen 
erbittet man unter C. D. in der Exped. d. Ztg. 


Bekanntmachung · Könige 
m Auftrage der Königl. Regierung ar nach 
ſoll die Verpachtung der er th auch 

j 
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Bernſtein an der ſogenannten 
Küſte im kuriſchen Haffe auf 1 reſp. 
in den Pachtbezirken: . bis zul 

1) von der Windenburger E 2 Melle, 

Grenze von Prätzmen auf ca. 

2) von der Grenze von Prätzmen bi 

zu Drawöhnen auf ca. 1% 
3) von der Grenze zu Drawöhn ent e 
nördlichen Grenze von Schäfe 
ca. 1½ Meilen, 2255 u dieſen 
an den Meiſtbietenden erfolgen, und habe ich; 
Behufe einen PLicitationg - Termin auf rmitt, 

Montag, den 26. d. M., Vo ſelbſt 

10 uhr, in meinem Bureau hier 
anberaumt, wozu Pachtluſtige hierdurch © 
werden. 

Die Pachtbedingungen liegen in den 
Vormittags von 8 bis 12 und Nachmittags 
6 Uhr, im dieſſeitigen Bureau zur Einſicht 

Memel, den 2. September 1864. 
Königliches Domainen⸗Rent⸗ 
Pit 


ke, 


3 Jahte⸗ 


auf 


del, 
Dien Ir 17 
bereit. 


Amt 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen! 
Der 3oflverein, . 
Oeſlerreich und die Sonderbü 


® 
Dr. Julius Schadeberg 
gr. 8. gef. 8 Sn. Verla f 
Halle a. / S. G. Schwetſchke'ſcher 
Eine friſche Sendung 


Ed. Gross'ſcher Bruft-Gnramell 


bekannt gegen Huſten, Heifer 210 

Raubeit u. Verſchleimung im Halt 4 

in Cartons zum Preiſe von 3% He 

7% Sr, — 15 Gr, — 1 Me, — traf 

ein bei L. G. Homann in Dani! 
Jopengaſſe 19. 
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Alsleben's Hotel 


in Neustadt i./Westpr. je 

soll verpachtet werden und die Ueberga“ m 

Geschäfts kann gleich erfolgen. Nähere 77 

ertheilt Louis Alsleb® 
in Neustadt i./Westpl- 
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Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Seibströin, 
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lichenKrankheh eg, 
mentlich in ce“ ec 
zuständen €! Den 
1 ut . 
urentius 
27. Aufl. Ein Si 
Band von 2 s 
mit 60 anatomist 
L—_————— — Bildungen In Br uu@ 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge h 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern ane®? gu 
und ist fortwährend in allen namhaften 


Handlungen vorräthig. 
In Danzig bei Leon Saunier- real, 
27. Aufl. — Der persönliche Schutz von Ia 
Rthlr. 1½ = fl, 2. 24 kr. wie! 
WARNUNG. — Da neuerdings) A, 
unter ähnlich lautendem Titel el a 
züge und Nachahmungen dieses Buches 3 
gt an ihrem geringeren Umfange scho" eb 
ennen sind), in öffentlichen Blättern 
werden, so wolle 


zuwahren, das von Laurentius her 
bene We 
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27. Auflage. 
In Amſchlag verſiegelt. 
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Berliner Börfe vom 8. September 1864. er 
Br init Bf. Ir. Sin. N br. Sid. a. 7 101 
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